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1884 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großherzoglichen
Rath Hacker dahier die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich ver¬
liehenen Ritterkreuzes des Franz Josef -Ordens zu ertheilen .

Wicht - ArnMcher Merl '.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 4 . Juli .
Der Zweifel , wer der eigentliche Urheber des Ueber -

falls gewesen, der für die Franzosen in Tonkin so unan¬
genehme Folgen hatte , muß als endgiltig beseitigt gelten .
Der Tsung - li - Jamen (das Auswärtige Amt ) in Peking
macht kein Hehl daraus , daß er es gewesen , auf dessen
Weisung der Angriff erfolgt ist. Natürlich fehlt es den
Chinesen nicht an Ausreden , um das , was die Franzosen
„ Vertragsbruch " nennen , zu rechtfertigen . Der Vertrag ,
sagt man in Peking , sei noch nicht ratifizirt gewesen und
vor erfolgter Ratifikation habe den Franzosen kein Recht
zugestanden , Lang Son zu besetzen . Alle Formalien hätten
zuvor erfüllt , die im Vertrag in Aussicht genommene
Grenzregulirung vollständig bereinigt sein müssen, — erst
dann hätte die Räumung der vertragsmäßig zu evacuirenden
Punkte chinesischerseits erfolgen müssen und erst dann Hütten
die Franzosen ein Recht beanspruchen können , zu einer
Besetzung zu schreiten. Es erhellt hiebei mit größter
Deutlichkeit , daß schon beim Abschluß des Uebereinkommens
die Chinesei^ -sich ihre schlauen Vorbehalte gemacht hatten .
Denn nach ihrer Art zu unterhandeln , hätten sie mög¬
licherweise die Grenzregulirung bis in ' s nächste Jahrtausend
hinziehen können. Für die Franzosen liegt — was auch
immer zunächst die Folgen des neuentstandenen Konflikts
sein mögen — die Lehre vor , daß sie im Verkehr mit
Orientalen auf sicheren Besitz gerade so weit rechnen
können , als die Furcht vor ihren Kanonen reicht , — keinen
Schritt weiter .

Von den europäischen Staaten , welche gegen die Cholera -
gesahr Vorkehrungen treffen , geht offenbar Deutschland ,
ohne irgend etwas Nothwendiges zu vernachlässigen , mit
der größten Ruhe und Besonnenheit vor . Der Verkehr
mit den seuchenfreien Gegenden Frankreichs — und bis
jetzt ist nur in Toulon und Marseille die Epidemie nach¬
gewiesen — ist bis jetzt in keiner Weise gehemmt , während
die südlich an Frankreich grenzenden Länder Militär auf -
lbieten und jeden Ankommenden durchräuchern . Gegen eine
seitens der italienischen Regierung auf den Uebergangs -
stationen der Gotthard -Bahn getroffene derartige Maß¬
nahme hat der schweizerische Bundesrath sofort reklamirt .
Da der Gesundheitszustand im ganzen nördlichen Einmün¬
dungsgebiet der Gotthard - Bahn ein ganz vorzüglicher ist,
so dürfte allerdings die italienische Aengstlichkeit etwas
zu weit gehen.

Ueber den in den Telegrammen der letzten Tage mehr¬
fach erwähnten Krankheitsfall in Ventimiglia wird der
„ Allg . Ztg . " folgendes berichtet : „ Ein Reisender , ein
Mann von etwa 30 Jahren , der am 26 . Juni in Venti -
rniglia ankam , zeigte Spuren einer verdächtigen Erkran¬
kung und wurde deshalb an der Weiterreise verhindert .
Da er aus Befragen gestand , aus Toulon zu kommen , so
wurde er sofort nach dem Lazarethlokale , das in ge¬
nügender Entfernung von Ventimiglia hergerichtet ist, über¬
geführt und mit einem Arzte und zwei Krankenwärtern
daselbst isolirt . In der That sollen sich die Cholera -
symptoms bei ihm gezeigt haben , weshalb ein Gendarmen -
cordon um das Lazareth gezogen und eine Vermehrung
des ärztlichen Dienstes an der Grenze erfolgt ist . " Die
Maßregeln , welche von Italien gegen die aus Frank¬
reich kommenden Reisenden in Anwendung gebracht werden ,
haben übrigens in Paris eine große Erbitterung hervor¬
gerufen .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Bei der chemischen

Untersuchung der Nahruugs - und Grnußmittel ist vielfach
als ein Uebelstand empfunden worden , daß die einzelnen
Chemiker sich verschiedener , zu abweichenden Ergebnissen
führender Untersuchunzsmethoden für einen und denselben
Gegenstand bedienen und bei ihren gutachtlichen Aeuße -
rungen die Eigenschaften der Untersuchungsobjekte nicht
immer nach übereinstimmenden , untereinander vergleich¬
baren Kriterien bezeichnen. Dieser Uebelstand hat sich
namentlich bei der technischen Beurtheilung der Wein¬
fälschungen auf Grund des Nahrungsmittel - Gesetzes in
hohem Grade geltend gemacht . Es erschien daher ange¬
zeigt , auf eine Verständigung der Weinchemiker hinzu¬
wirken . Zu diesem Zwecke ist eine Anzahl hervorragender
Fachmänner (Geh . Regierungsrath Professor vr . Hof -
mann - Berlin , Geh . Hofrath Professor vr . Fresenius - Wies -

baden , Regierungsrath Professor I)r . Sell - Berlin , Pro¬
fessor vr . Hilger -Erlangen , Chemiker des königl . bayr .
Gewerbcmuseums Or . Kayser - Nürnberg , Hofrath Professor
vr . Fleck-Dresden , Hofrath Professor Ör . Neßler - Karls -
ruhe , Professor vr . Reichardt - Jeua , Direktor der elsaß¬
lothringischen Landwirthschaftl . Versuchsanstalt vr . Weigelt -
Rusach ) in der Zeit vom 16 . bis 21 . April d . I . im
Kaiserlichen Gesundheitsamte unter dem Vorsitze des Direk¬
tors dieser Behörde zusammengetreten . Dieselben haben
sich zunächst für den Erlaß der nachstehenden Instruktion
über das Erheben , Aufbewahren und Einsenden von Wein
behufs Untersuchung durch den Sachverständigen ausge¬
sprochen :

I ) Von jeder Probe ist mindestens 1 Flasche 0 « Liter ) , mö »-
lichst vollaefiillt , zu erheben . 2) Die zu verwendenden Flaschen
und Korke müssen durchaus rein sein ; am geeignetsten sind neue
Flaschen und Korke . Krüge oder undurchsichtige Flaschen , in
welchen das Vorhandensein von Unreinigkeiten nicht erkannt
werden kann , sind nicht zu verwenden . 3) Jede Flasche ist mit
einem anzuklebenden (nicht anzubindenden ) Zettel zu versehen , auf
welchem der Betreff und die Ordnungszahl des beizulegendea
Verzeichnisses der Proben angegeben sind . 4 ) Die Proben sind,
um jeder Veränderung derselben , welche unter Umständen in
kurzer Zeit eintreten kann , vorzubeugen . sobald als möglich in
das chemische Laboratorium zu schicken . Werden sie aus besonderen
Gründen einige Znt an einem andern Orte aufbewahrt , so sind
die Flaschen in einen Keller zu bringen und stets liegend aufzu¬
bewahren . 5) Werden Weine in einem Geschäft entnommen , in
welchem eine Verfälschung stattgrfunden haben soll , so ist auch
eine Flasche von demjenigen Wasser zu erheben , welches muth -
maßlich zum Verfälschen der Weins verwendet worden ist. 6) Es
ist in vielen Fällen nothwendig , daß zugleich mit dem Wein auch
die Akten der Voruntersuchung dem Chemiker eingesandt werden . "

Was die Weinuntersuchung selbst betrifft , so hat
die Kommission entsprechende eingehende Beschlüsse gefaßt ,
und der Reichskanzler hat Anlaß genommen , diese Be¬

schlüsse sämmtlichen Bundesregierungen mit dem Ersuchen
um weitere Veranlassung mitzutheilen . —

Das Präsidium des Deutschen Kolonialvereins hat an
den Fürsten Bismarck folgendes Schreiben gerichtet :

Die von Euerer Durchlaucht in der geneigten Zuschrift vom
4 . Mai 1884 ausgedrückte Besorgniß , daß die Vorlage der ver¬
bündeten Regierungen betreffend die staatliche Unterstützung deut¬
scher Post - Dampsschiffs - Limm im gegenwärtigen Reichstage auf
einen unmittelbaren Erfolg kaum werde rechnen können , ist leider
nur allzusehr begründet gewesen.

Der Ausgang der Verhandlungen des Reichstags über diese
für die Entwickelung der heimischen Industrie und des deutschen
Handels so bedeutsame Vorlage wird in den weitesten Kreisen des
deutschen Volkes lebhaft beklagt . Eine um so größere Befriedi¬
gung hat Euerer Durchlaucht Zusicherung hervorgerufen , daß
die verbündeten Regierungen durch diesen augenblicklichen Miß¬
erfolg sich nicht werden abschrecken lassen , die betretene Bahn
weiter zu verfolgen , und daß dem nächsten Reichstage eine ähn¬
liche Vorlage wieder vorgelegt werden solle.

Wir zweifeln nicht, daß Euer Durchlaucht bei den Bemühungen ,
Deutschlands überseeische Verbindungen zu befestigen und zu er¬
weitern , auf die Zustimmung der öffentlichen Meinung des deut¬
schen Volkes wird rechnen können, wie denn auch Euerer Durch¬
laucht Darlegungen über die Stellung der ReichSpolitik zu den
kolonisatorischen Unternehmungen deutscher >L>taatsangehöcigec nicht
bloß bei den Mitgliedern unseres Vereins , sondern auch bei der
großen Mehrheit des deutschen Volks die freudigste Zustimmung
gefunden haben .

Wir hegen das feste Vertrauen , daß die durch diese Verhand¬
lungen herbeigeführte weitere Klärung über die Nolhwendigkeit
der Ausdehung und Sicherung des deutschen Ausfuhrhandels ,
der Herstellung fester Verkehrsverbindungen mit überseeischen
Ländern , und daS entschiedenere Eintreten der Deutschen rn den
kommerziellen und kulturellen Wettkampf jenseits der Meere dem¬
nächst auch in der deutschen Volksvertretung einen durchschlagen¬
den Wiedelhall finden und daß es Eurer Durchlaucht getingen
wird , auch auf diesem Gebiet die nationale Wohlfahrt in hohem
Maße zu fördern .

Es verharrt in verehrungsvollster Ergebenheit Euerer Durch¬
laucht gehorsamstes Präsidium des Deutschen Kolonialvereins
(gez .) Fürst zu Hohmiohe - Langenburg .

Das Flottenmanöver bei Danzig .
Danzig , 2 . Juli .

Bald nach 8 Uhr Morgens verließ gestern die ganze Flotte
den Ankerplatz vor Zoppor . um in der Gdinger Bucht ein großes
Laudungsmannöver abzuhalten . Gegen 8 Uhr hatte sich
Generallieutenant v - Caprivi auf dem Aviso „ Blitz " eingeschifft ;
die Prinzen Wilhelm und Heinrich befanden sich , wie an
den vorhergehenden Tagen , auf der „ Hansa " und ia schneller
Folge stieg Signal auf Signal an den Masten des Flaggschiffes ,
der „ Baden " , empor . Aus den » eueren Evolutionen und Ma¬
növern ersah man , wie die „ Tanz . Ztg ." meldet , dann im Laufe
der späteren Stunden folgende als Grundidee des Manövers :
Danzig ist vom Feinde belagert und scheinbar hart bedrängt ;
Neufahrwaffer ist auch in den Händen des Feindes und derselbe
hat bei Hcla einen Beobachlungsposten etablirt , welcher die et¬
waige Annäherung einer Flotte zum Entsätze der Festung oder
zur Beunruhigung der Belagerer zu melden hat . Dieser letztere
Fall wird für das heutige Manöver als Thalsache augenommen ;
ein Fahrzeug fährt von H : la in dis Bucht hinein und meldet
den Belagerern das Nahen einer feindlichen Flotte , zur Abwehr
einer etwaigen Landung wird schleunigst eine Division Truppen
nach Gdingen , dem Platze , wo vermuthlich eine Landung statt -

findcn soll , hinausgesandt , um letztere zu verhindern . Dies die
Grundidee und zur Verständigung des Folgenden . In vier
Stoffeln rückte das mächtige Geschwader vorwärts . Voran die
„ Grille " mit dem Kommandeur der ersten Division , dem Kapi¬
tän z . S . Deinhardt ; ihr folgten die vier Kanonenboote „ Nat¬
ter "

, „ Chamäleon " , „ Hummel " und „ Krokosil "
^ Diele Schiffe ,

im Kielwasser einander folgend , waren dem Lande am nächsten .
In zweiter Staffel kamen die schweren Ausfall - Korvetten „ Baden ",
„ Bayern "

, „ Württemberg " und „ Sachsen "
, sowie dis „ Nymphe "

und die „ Hansa "
. Noch weiter emfecm , in dritter Staffel , rück¬

ten die Korvette „ Blücher " und die Uebungsschiffe „ Niobe ",
„ Rover " und „ Undine " heran und als vierte Slaffck erschienen
im Hintergrund die kleinen, lebhaften Torpedoboote . In dieser
Reihenfolge näherte sich diese imposante Macht dem Lande , um
eine Landung zu wagen und der bedrängten Festung entweder
Entsatz oder doch etwas freie Luft zu verschaffen . Aber schon
lange war den Belagerern Kunde von der Ankunft der Flotte
gegeben und eiligst war eine enliprechende Macht an den
Strand hinaus entsendet worden , um eine Ausschiffung zu ver¬
hindern . Es währte auch nicht lange und vom Bord der Schiffe
aus mußte man den Feind am Strande bemerken. Die Trommeln
wurden «uf allen Schiffen gerührt , Hornsignale dnrchhallten die
Lust : „ Klar zum Gefecht !" Und dann begannen die mächtigen
Rohre zu donnern , Schuß auf Schuß flog von den schweren
Panzern hinein in das friedliche Gdingen . Man nuhm dann
an , daß Las vorliegende freie Terrain vom Feinde gesäubert
und somit zur Landung geeignet sei . Hunderte von Böten be¬
lebten im Nn die klare Wasserfläche und in ebenso kurzer Zeit
waren dieselben bemannt mit Seesoldaten , Matrosen , 6 Ausfall¬
kanonen und den Mannschaften des Rothen Kreuzes . Dann ging 's
dem Lande entgegen , um einige tausend Schritte nordwärts
Gdingen zu landen . Man feuerte von allen Schiffen , um die
Landung zu decken . Der Feind , durch die hiesigen Hnsaren -
schrvadroncn markirr , hat mittlerweile das Terrain vor Gdingen
besetzt. Von den Pferden abgesefsen, lagen die Mannschaften in
langer Tiraillcmkette ia den Dünensand hingestreckl, mit ge¬
spannten Karabinern , und erwarteten so das Herannahen der
Gelandeten , deren Ausschiffung sie nicht hatten verhindern können .
Letztere halten sich während dessen am Laude formirt , in der
ganzen Stücke von etwa 1600 Manu mit 6 Geschützen und rückten
unter Ausschwärmen der Schützenkette langsam vor . Näher kamen
sie dem besetzten Dorfe , und es entpann sich ein ganz außeror¬
dentlich lebhaftes und hitziges Kleingewehrfener , von den Schiffe «
hallte in erschütterndem schweren Ton Schlag auf Schlag der
schweren Geschütze und siegreich drangen die Gelandeten vorwärts .
Es war dieses kombinirte Gefecht , von Land - und Seemacht zu
gleicher Zeit , welches man sich auf verhältnißmäßig kleinem Ter¬
rain entwickeln sah , von imponirender Schönheit . Die Schiffs¬
besatzung näherte sich Gdingen . Dann folgte noch eine herrliche
Reilerattaque gegen das herandrängende Seevolk — vergebens ,
mit vollen Salven empfangen , mußte die kühne Reiterei das
Wagniß deS Angriffs aufgcben , — noch ein kleiner Vorstoß ,
vergebens — und man sah deutlich den Erfolg der Flotte : die
Landung war nach allen Richtungen mit großem Erfolg geschehen.
Somit war die eigentliche Aufgabe des Tages gelöst . Der Chef
der Admiralität , Generallieutenant von Caprivi , berief die Offi¬
ziere zur Kritik zu sich heran . „ An die Gewehre ! " hieß es dann ,
„ Parademarsch "

, und mit klingendem Spiel zogen die strammen
Seesoldaten sowohl wie die Matrosen an den Prinzen und dem
Chef vorbei ; dann folgten die Husaren . Während dieser Zeit
war der „ Blitz "

, der in See auf Rekognoszicung gegangen war .
zurück und meldete die Annäherung einer großen feindlichen Flotte .
Die gelandeten Truppen zogen sich wieder auf die Schiffe zurück,
wieder unter dem Schutze der schweren Schiffskanonm . Ja kurzer
Zeit war die Einsch ffang geschehen , die Boote hoben sich empor ,
die Maschinen schlugen an . die Segelschiffe zogen die weiße Lein¬
wand bis an die Bramstengeu . Es gewährte für das zahlreiche »
von Zoppot aus der Rückkunft der Flotte entgegensehende Publi¬
kum einen prächtigen , imposanten Anblick, als die stolzen Kriegs¬
schiffe herankamen , voran die gewaltigen Panzelkorvetten , dann
die anderen Panzerschiffe mit der „ Hansa " und zuletzt die drei
Uebungsschiffe „ Niobe "

, „ Rover " und „ Undine " in langgestreckter
Linie längs der Küste herannahlen -

Deutschland .
* Berlin , 3 . Juli . Eine Anzahl Reichstags - Abge¬

ordneter hat ihr besonderes Interesse für unsere Ma¬
rine dadurch an den Tag gelegt, daß sie nach Schluß des
Reichstags nach Danzig gefahren sind , um den Flotten¬
manövern beizuwohnen . Der Chef des Panzergeschwa¬
ders , Graf Monts , hat die Herren aufs liebenswürdigste
ausgenommen und ihnen einen Avisodampfer zur Fahrt
von Neufahrwasser nach der Zoppoter Reede zur Verfügung
gestellt . Die Manöver nehmen übrigens , wie man hier
hört , unter den Augen der diensteifrigen jungen Prinzen
Wilhelm und Heinrich sowie des Marineministers den
günstigsten Verlauf . — Der bekannte Abg . v . Meyer -
Arnswalde hat jetzt nach 38jähriger Thätigkeit sehr zum
Bedauern der Kreiserngesesscnen seine Stelle als Landrath
des Kreises Arnswalde niedergelegt . Zu seinem Nachfol¬
ger haben die Stände seinen Sohn einstimmig gewählt .
— Der chinesische Gesandte Li - Fong - Pao ist mit dem
Gesandtschaftssekretär , vr . Kreyer , heute Mittag nach
Paris abgereist .

— Ueber die diesjährige deutsche Generalstabs -
Reise unter Führung des General - Feldmarschalls Grafen
v . Moltke , welche vor kurzem den Gegenstand einer min¬
destens überflüssigen Erörterung in Schweizer Blättern
gebildet hatte , erfährt der „Schwäb . Merkur " , daß die¬
selbe am 20 . August in der Umgebung von Freiburg be¬
ginnen soll. „Der Gang der GeneralstabS -Reisen ist be»



kanntlich zum Voraus nicht festgestellt. Doch ist zu ver -
nmthcn , daß sich die bevorstehende Reise in nordöstlicher
Richtung nach Württemberg hereinziehen wird ."

— Der Großherzog und die Großherzogin von
Mecklenburg - Schwerin , welche am Dienstag dem Kaiser
in Ems einen Besuch abstatteten , werden sich von dort ,
einer Einladung des Grafen Otto zu Stolberg - Wernige¬
rode folgend , nach Schloß Wernigerode begeben . Bekannt¬
lich war die verstorbene Mutter des Großherzogs eine
Schwester der Mutter des Grafen Stolberg , und beide
Töchter des verstorbenen Fürsten Heinrich 4 .X1II . Reuß -
Schleiz -Köstritz.

— Einem Schreiben des Herrn Bebel an radikale
Blätter ist folgendes zu entnehmen : Unter den etwa 80
bis 90 Männern , die seit der ersten Proklamirung des
kleinen Belagerungszustandes im Jahre 1881 hier (in
Leipzig ) und aus der Umgegend ausgewiesen wurden , be¬
finden sich auch vier Reichstags - Abgeordnete , und zwar
die Herren Liebknecht , Bebel , Hasenclever und Geiser .
Von diesen vier hat der Letztere in Stuttgart seinen Wohnsitz
aufgeschlagen , Hasenclever wohnt in Halle , Liebknecht und
Bebel haben sich auf einem kleinen Dorfe in der Nähe
von Leipzig , auf der Grenze des Belagerungszustands -
Gebiets , in Borsdorf , niedergelassen . Für Bebel war
sein Leipziger Geschäft , für Liebknecht seine zahlreiche Fa¬
milie maßgebend , diesen nichts Anmuthendes bietenden
Wohnort zu wählen .

Ems , 3 . Juli . Zur kaiserlichen Tafel waren gestern
geladen der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen¬
burg - Schwerin , welche Abends nach Gießen abreisten , so¬
wie der Fürst und die Fürstin zu Wied .

W Straßburg , 3 . Juli . Zu den lebhaftesten Debatten hatte
in der letzten Session des Landesausschusses die Frage der
Aufbesserung der Pfarrergehälter geführt . War
man auch im Prinzip über die Nothwendigkeit dieser Ge¬
haltserhöhungen allseitig einen Sinnes , so gefiel es doch
einer Anzahl von Mitgliedern unseres Landesausschusses ,
die bischöflicher warm als der Bischof , nicht, daß zugleich
mit diesen Gehaltsaufbesserungen auch eine Vermehrung
der ordentlichen Pfarrerstellen des katholischen Kultus ,
d . h . der „ anzeigepflichtigen " Stellen durch die Festsetzun¬
gen des Etats stattfinden sollte . Leicht wären in Folge
dieses Streites unsere Geistlichen abermals um die kleine
in Aussicht genommene und sehr nothwendige Erhöhung
ihrer Einnahmen gekommen, wenn nicht in letzter Stunde
zwischen Regierung und Landesausschuß ein Kompromiß
stattgesunden hätte . Dasselbe ging dahin , daß im Budget
die Zahl der Pfarrstellen nicht festzusetzen sei, sondern die
Verwendung der zu Gehaltserhöhungen zu bewilligenden
Summe einer seitens der Regierung nach Benehmen mit
den Bischöfen zu treffenden Regelung Vorbehalten bleibe .
Dieses Benehmen ist inzwischen erfolgt und ein Erlaß des
Statthalters hat die verschiedenen Gehaltsstufen für die
einzelnen Pfarrerklassen festgesetzt . Sind die Gehälter auch
noch immer herzlich gering (selbst wenn man die nicht aus
der Staatskasse fließenden Einnahmen nicht außer Betracht
läßt ) , so zeigen sie doch bereits sehr wesentliche Erhöhun¬
gen (meist viel über 50 Proz .) gegen die zu französischer
Zeit und noch bis 1872 üblichen Sätze . In letzterem
Jahre fand schon die beträchtlichste Ausbesserung jener Ge¬
hälter statt . So erhielt ein Domherr bis 1871 1280 M . ,
er erhält jetzt 2200 M . ; die Pfarrer I . Klasse steigen
durch Alterszulagen im Gehalt von 1800 bis 2000 M .
(in französischer Zeit von 1200 bis 1280 M .) , die Pfarrer
2 . Klasse von 1500 bis 1700 M . (in französischer Zeit
von 960 bis 1040 ) , die Hilfspfarrer von 1160 bis 1600
Mark (in französischer Zeit von 720 bis 1040 M .) . Es
erhellt aus diesem kurzen Vergleiche , daß die Verbesserung
immerhin eine recht beträchtliche ist . — Die Verwendung
der bewilligten Gelder für die evangelischen Pfarrer
soll in der Weise erfolgen , daß dieselben nach Erreichung
einer gewissen Zahl von Dienstjahren Zulagen erhalten
sollen , und zwar zuerst und am meisten die am schlechte¬
sten besoldeten Pfarrer 3 . Klasse . Sie erhalten nach er¬
reichtem 12 . Dienstjahre 160 M . , nach erreichtem 24 .,
resp . 36 . Dienstjahre 300 , resp . 420 M . Zulage . Die
Pfarrer 2 . Klasse erhalten erst nach dem 24 . , resp . 36 .
Dienstjahre 160 , resp . 320 M . und die Pfarrer 1 . Klasse
ebenfalls erst nach dem 24 . resp . 36 . Dienstjahr 140 , resp .
280 M . — Daß die Gehälter der Pfarrer auch nach
diesen neuesten Mehrbewilligungen nicht als ausreichend
betrachtet werden können, ist von der Regierung selbst bei
den Verhandlungen des Landesausschusses anerkannt wor¬
den ; bleiben sie doch hinter den Gehaltssätzen der übrigen
deutschen Staaten noch beträchtlich zurück.

Oesterreich -Ungar «.
Gastrin , 1 . Juli . Für den Deutschen Kaiser sind

kürzlich im Badschloß dieselben Gemächer , die Seine Ma¬
jestät früher bewohnt hat , wieder gemiethet worden . Die
Ankunft des Kaisers Wilhelm wird für den 15 . ds . er¬
wartet . Die Zusammenkunft mit dem Kaiser Franz
Joseph wird , wie schon seit einer Reihe von Jahren ,
nicht in Gastein , sondern in Salzburg oder Ischl statt¬
finden .

Niederlande .
Haag , 3 . Juli . Die Zweite Kammer genehmigte

mit 62 gegen 3 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend
die Anfnahme einer Anleihe von 60 Millionen .

Franlreich .
Pari » , 3 . Juli . Die „Agence Havas " meldet : Heute

Vormittag theilte Ferry seinen Kollegen folgende Depesche
auSCHinamit : Das Tsung -Li -Iamenmißbilligtnicht dieHand -
lung der regulären Truppen bei Lang - Son ; es räumt ein, daß
auf seinen Befehl die chinesische Armee im Besitze Lang -
Sons geblieben sei, und behauptet , entgegen dem bestimmten
Wortlaute des Artikels 2 des Vertrages von Tientsin

(welcher den sofortigen Abzug der chinesischen Besatzungen
sestsetzt) , daß die Räumung der Grenzplätze von der end-
giltigen Unterzeichnung des Vertrags und Regulirung der
Grenzen abhänge . Endlich weigert sich das Tsung -Li-
Damen , die zwischen Li - Hung -Tschang und Fournier ein¬
gegangenen Vereinbarungen anzuerkennen , welche die Räu¬
mung von Lang - Son , That - Khe, Cao -Bang und Lao - Kai vom
6 . bis 26 . Juni festsetzen . — Die Nachricht , daß China den An¬
griff seiner regulären Truppen nicht leugnet , brachte große
Aufregung hervor . Die französischen Renten fielen um
*/r Proz . Wie verlautet , soll der Gesandte Patenotre
vor der Wiedereröffnung der Feindseligkeiten doch noch
nach Peking gehen , um Frankreichs Rechte geltend zu
machen . — Eine an der Börse angeschlagene amtliche
Bekanntmachung erklärt cs für unbegründet , daß Cho¬
lera - Todesfälle in Paris vorgekommen seien ; der Ge¬
sundheitsstand in Paris ist gegenwärtig ausgezeichnet . Es
war nähmlich hier allseitig das Gerücht verbreitet , ein
Aufseher des Trocadöro sei von der Cholera befallen ,
und in den Spitälern seien ebenfalls einige Lholeratodes -
fälle vorgekommen . Die fraglichen Fälle waren aber
» Obolsra nostras "

, die jeden Sommer in Paris vorkommt .
— Deputirtenkammer . Bei Fortsetzung der Revi <

sionsberathung sprach Rivet für seinen Antrag betreffend
Abänderung desjenigen Artikels , der dem Präsidenten der Repu¬
blik und dem Senate das Recht ertheilt , die Deputirtenkammer
Lufzulösen . Berichterstatter gegen diesen Antrag war Floquet .
Für den Art . sprach Ferry , der das Recht der Auflösung auf¬
recht erhalten wffen will . Rivets Antrag wurde hierauf mit
281 gegen 206 Stimmen verworfen . Die Annahme der
Paragraphen 1 bis 5 des Ausschußentwurfs wurde angenommen .
Das Amendement von Cuneo d'Ornano zu Art . 9 . wodurch die
Regierung gehindert wird , Expeditionen , wie z . B . solche nach
Tunis und Tonking , ohne vorherige Zustimmung der Kammern
zu unternehmen , wird mit 309 gegen 154 Stimmen abgelehnt .
Der Paragraph und die ganze Vorlage wird schließlich mit 414
gegen 1 ! 3 Stimmen angenommen .

Toulon , 4 . Juli . (Tel .) Seit Donnerstag früh 8 Uhr
bis 7 Uhr Abends 5 Choleratodte .

Marseille , 4 . Juli . (Tel .) Seit Mittag bis 8 Uhr Abends
kein Choleratodesfall .

Schweiz .
Bern , 3 . Juli . Der Gesandte Bavier in Rom ist

beauftragt , gegen die Verfügung zu reklamiren , daß von
Deutschland nach Italien auf der Gotthard - Bahn tran -
sitirende Personenwagen an der italienischen Grenze wegen
der Cholera zurückgehalten werden . — Vertreter der
schweizerischen Eisenbahn - Direktionen haben in
einer zu Zürich abgehaltenen Berathung die vom eidgenös¬
sischen Eisenbahn - Departement vorgelegte Anordnung be¬
treffs der gegen die Einschleppung der Cholera zu er¬
greifenden Maßregeln genehmigt . Dieselben bestehen vor¬
nehmlich in gründlicher Desinfektion der Wagen , Warte -
säle , der Aborte , Beobachtung der Reisenden durch das
Fahrpersonal und besondere Cholerainspektoren , Bereit -
Haltung von Aerzten und Jnstandstellung von Absonde¬
rungsräumen . Ueber den Gesundheitszustand in der Schweiz
laufen die befriedigendsten Berichte ein .

Italien .
Nom , 3 . Juli . Es ist angeordnet , daß die Reisenden

auf den internationalen Bahnhöfen zu Luino und Chiasso
einer Desinfektion unterzogen werden . — Der Senat
ist zum 5 Juli einberufen . — Der „ Moniteur " erklärt
gegenüber „Fanfulla "

, der Gesundheitszustand des Papstes
sei ein vortrefflicher . — Das Gerücht von einem Cholera -
fall in Livorno dementirt .

Großbritannien .
London , 3 . Juli . Der französische Botschafter , Wad¬

ding ton , ist heute Vormittag nach Paris gereist , um ,
wie es heißt , mit Ferry über finanzielle Vorschläge der
englischen Regierung bezüglich Egyptens nochmals Rück¬
sprache zu nehmen . — Die Lords haben sich den Ge¬
meinen angeschlossen und die Erörterung des Tadelsan¬
trages mit manchem sarkastischen Seitenhieb auf die Un¬
aufrichtigkeit der Regierung zurückgezogen . Die egyptische
Politik spielt einstweilen in ihrem Angriffsplan keine Rolle
mehr . Verläuft die Konferenz günstig , so wird das Unter¬
haus deren Ergebnisse genehmigen . Verläuft sie ungünstig ,
so fällt der ganze Konferenzplan mit all seinen Abmach -
chungen zusammen und ein Tadelsantrag wär dann zweck¬
los . Aus diesem Grunde ward den Lords Carnarvon
und Salisbury die Nachgiebigkeit leicht gemacht . An Stelle
der egyptischen Frage ist zudem seit vorgestern die Re¬
form - Frage getreten ; sie soll der Hebel werden , mit
welchem das liberale Kabinet aus den Angeln gehoben
wird . In Lord Salisburys Hause ward vorgestern Nach¬
mittag auf einer Versammlung der konservativen Pairs
das Schlachtgeschrei für den kommenden Feldzug festge¬
setzt und am Abend kleidete ihn Lord Cairns , der frühere
Lordkanzler Beaconsfields , in die parlamentarische An¬
tragsform . Demgemäß soll die Reformvorlage des Unter -
terhauseS verworfen werden , aber nicht etwa , weil das
Oberhaus der Wahlrechts -Ausdehnung gram sei . Im Ge -
gentheil . Die konservativen Pairs übertreffen die Radi¬
kalen des Unterhauses an Freisinnigkeit , denn sie bezwecken
eine aus Wahlrechts - Ausdehnung und Neuvertheilung der
Wahlsitze zusammengesetzte Reform , und deßhalb ver¬
schmähen sie die Halbheit der ministeriellen Maßregel .
Während das Unterhaus den Satz des Hesiod : „ Die
Hälfte ist bester als das Ganze " verficht , ist das Ober¬
haus der entgegengesetzten Meinung und sagt : „Nur nichts
Halbes ! " Wenn heute also die Konservativen an 's Ruder
kämen, wäre ihre erste Regierungshandlung der Vorschlag
einer umfassenden Wahlreform . Da » Unaufrichtige , Ge¬
zwungene und Gefährliche einer solchen Politik vom kon¬
servativen Standpunkt ist offenbar und nur aus dem
blinden Eifer erklärlich , die Liberalen zu stürzen und selbst

die fetten Amtspfründen zu genießen . Haben die Tories
aber gestern den Krieg gegen die Reformvorlage eröffnet ,
so macht ihnen umgekehrt die „Daily News " heute eine
offene Kriegserklärung , wie sie in dieser Schärfe von dem
Regierungsblatte noch nie gemacht worden ist. „ Daily
News " bezeichnet das Oberhaus als den Hemmschuh jedes
gedeihlichen gesetzgebenden Wirkens und schlägt vor , in das
radikale Programm den Kampf gegen das Oberhaus als
wesentlichen Punkt aufzunehmen . Führt daher das Ober¬
haus seine Absicht aus und verwirft die Reformvorlage ,
so wird in den Parlamentsferien Gladstone unzweifelhaft
das Losungswort : „Weg mit dem Obcrhause " verfechten .

— Unterhaus . Chamberlain kündigt an , die Regierung
werde die Kauffahrteibill rurückziehen. — Childers theilt
mit . die finanziellen Experten der Konferenz prüften die Finanz -
Vorschläge. Die Konferenz halte keine Sitzung mehr , bis diese
Prüfung Fortschritte gemacht habe .

Rußland .
St . Petersburg , 3 . Juli . Der „ Regierungsanzeiger "

veröffentlicht einen kaiserlichen Erlaß , durch welchen die
Bittschriften -Kommission aufgehoben und die Obliegenheit
der Entgegennahme der Bittschriften und der Beförde¬
rung derselben an die zuständige Instanz , sowie der Ent¬
gegennahme der an den Kaiser gerichteten Jmmediatklagen
zunächst auf ein Jahr dem Kommandirenden des kaiser¬
lichen Hauptquartiers übertragen wird . Ferner soll die
vorbereitende Revision der über Verfügungen der Senats¬
departements an den Kaiser gerichteten Jmmediatbeschwerden
einer bei dem ReichSrathe niederzusetzenden zeitweiligen
Kommission obliegen . Der „Regierungsanzeiger " ver¬
öffentlicht sodann ein von dem Kaiser bestätigtes Gut¬
achten des Reichsraths betreffend die Ablehnung von Ge¬
schworenen bei den Gerichtsverhandlungen und betreffend
die Abänderung des Verfahrens bei der Aufstellung der
Geschworenenlisten . — Dieser Tage ist auf dem Wolkowski -
kirchhof das Grabdenkmal Turgenjeffs vor einem kleinen
Kreise eingeweiht worden . Das Denkmal besteht im
Wesentlichen aus einem gewaltigen Blocke von schwarzem
Granit auf einem Fundament grauen Granits . Der
Block trägt die Aufschrift : Iwan Sergeiwitsch Turgenjeff
1818 — 1883 . Das Ganze macht einen imponirenden Ein¬
druck . An der Feier betheiligte sich das Konnte zur Er¬
richtung des Denkmals , aus der Schriftstcllerwelt die
Herren Gontscharoff , Maksimoff , Stasulewitsch u . A . , das
Stadtoberhaupt Glasunoff und der Künstler , der den Plan
des Denkmals machte, Professor Bogoluboff .

Türkei .
Koustantinopel , 24 . Juni . Vielleicht das Merkwür¬

digste an der serbisch - bulgarischen Angelegenheit
ist die vollkommene Abwesenheit aller türkischen Theilnahme
an der Verwicklung . Man merkt hier so wenig von ihr ,
als ob sie gar nicht da wäre ; die Vermittlung geht ganz
ruhig auf der an uns abgewandten Seite der Couliffen
vor sich, die Pforte wartet den Verlauf derselben ab , es
werden weder Telegramme noch Noten gewechselt, und
wir erfahren wöchentlich zweimal aus der „ Kölnischen
Zeitung "

, was geschehen ist. Wenn ich sage „ wir " , so
so meine ich nicht bloß das größere Publikum , sondern
auch dir politischen Kreise Konstantinopels . Die hiesige
Presse hat nur verspätete Nachrichten ; der „ Tharik "
schreibt für das türkische Publikum interessante Artikel über
— die holländische Erbfolge -Frage , kurz, alles verläuft ,
als ob der Streit der Serben mit den Bulgaren uns
nichts anginge . Das ist das beste Zeichen für die that -
kräftige und ruhige Art der Vermittlung . — Ein Teskere
des Großvezirs beauftragt den Handelsminister , Maß¬
regeln für die Einrichtung eines Dampferdienstes zu
treffen , der groß und regelmäßig genug sein soll, um mit
den Lloyddampfern in Wettbewerb zu treten . Zugleich
führt die türkische Post den Geldbrief - Verkehr ein, der
bisher nicht vorhanden war . Beide Maßregeln sind vor¬
bereitende Schritte , auf Grund deren die Pforte über kurz
oder lang die Abschaffung der fremden Posten ver¬
langen und in 's Werk setzen will .

— Aus den Kreisen der Freunde Midhat Paschas
in Konstantinopel geht der „ Straßburger Post " die Ab¬
schrift eines Briefes zu, der vor drei Monaten von einem
der Verbannten aus Taif an seine Freunde gerichtet wurde .
Es heißt darin :

Tahir Beh , Adjutant deS kaiserlichen Palastes , der den Auf¬
trag hatte , den kaiserlichen Erlaß , welcher den Bali des Hedschaz ,
Osman Pascha , zum Rang eines Feldmarschalls erhob , zu über¬
bringen , brachte zugleich Befehle und Instruktionen mit , welche
darauf zielten , „ die Verbannten von Taif , sowohl was Nahrung
als waS andere Bedürfnisse angeht , zu mißhandeln , damit ihr
Dasein schneller zu Ende gehe " . Die Ausführung der Befehle
wurde dem tscherkessischen Major Bekir Effendi übertragen , den
der Generalgouverneur eigens dazu von Mekka nach Taif schickie.
Bei seiner Ankunft unterdrückte Bekir Effendi vollständig die
Rationen vom März ( 1884 ) ab und schickte die Köche fort . Zu
der Zeit litt Midhat Pascha an der Schulter vou einem Kar¬
bunkel , und in der schwersten Zeit seiner Krankheit nahm man
ihm den Arzt . Alles Bitten und Flehen seiner Umgebung , man
möge ihm aus Mitleid wenigstens seinen Arzt und seinen Diener
lassen , war vergeblich . Zu gleicher Zeit wurden alle Diener
Mahmud Damat Paschas , Nuri Paschas und Hairullah EffcndiS
vor die Thür gesetzt und Bekir Effendi nahm den Genannten
mit größter , rohester Heftigkeit alle ihre Papiern , Federn und
Tinte fort ; er behandelte sie mit Heftigkeit und Grausamkeit , er¬
klärte ihnen , ihre Nahrung würde von jetzt ab auS einem Brod ,
wie eS die gemeinen Soldaten bekommen , und auS der übrigen
Nahrung der letzteren bestehen , und verbot ihnen vollständig , sich
für ihr eigene » Geld von außen anderweite Nahrungsmittel
kommen zu lassen . Ihre Wäsche , die vorher vou Frauen besorgt
wurde , blieb ihnen von da ab selbst zur Besorgung überlassen .
Auf einen telegraphischen Befehl , der 18 Tage später von Kon -
stantiuopel kam , wurden ihnen ihre Diener wiedcrgegeben ; im
übrigen blieb eS bei der eben geschilderten Behandlung . Sie sind
alle Opfer deS Hungers ; die schlechte Nahrung hat sie schwach
und krank gemacht und sie verzweifeln daran , länger in diesem
elenden Zustande leben zu können .



Der Konstantinopler Gewährsmann der „ Straßburger
Post " fügt noch folgendes hinzu :

Ir , ihrem Briefe vom 22 . März nehmen die Verbannten schon
zlbfchied für immer von ihren Freunden . DaS Schriftstück , dessen
Echtheit genügend verbürgt ist . bestätigt leider die schlimmsten
Bermuthungen , welche über die Todcsart der Verbannten von
Taif in Umlauf waren . In den erwähnten Kreisen fügt man
hinzu . Hairullah sei auch schon gestorben und Nuri Damat sei
wahnsinnig geworden ; wir können diese Angaben nicht prüfen .
Begreiflicher Weise herrscht in hauptstädtischen Kreisen , die auch
über den unmittelbaren Bezirk der Freunde der Verbannten hin -
auSgehen , große Erbitterung gegen die Einwohner des Palastes
wegen der Grausamkeit , mit welcher die Gefangenen aus dem
Wege geräumt wurden ; doch hält dieselbe sich still und geheim ,
weil sie sich ohnmächtig fühlt .

Egypten .
Kairo , 3 . Juli . Das Gerücht von der Einnahme und

dem Massacre von Debb ah wird offiziell dementirt .

HroßherzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 4 . Juli .

* (Das « Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden "

) Nr . 25 vom 4 . Juli enthält die
Verordnung des Ministeriums des Innern , die gemeinen Schaf¬
weiden betr .

* ( Gewerbeverein . ) Die feierliche Prämiirung der
Lehrlinge , die sich an der vom Gewcrbeverein veranstalteten
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten und an der Landesausstellung
ja Heidelberg bctheiligt haben , sinket nächsten Sonntag Vormittag
11 Uhr im großen Rathhaus - Saale statt .

Pforzheim , 3 . Juli . (Abiturientenprüfung . ) Herr
Oberschulralh Blatz aus Karlsruhe nahm heute an der hiesigen
Realschule die Nbiturientenprüfung ab . Es ist dabei das erfreu¬
liche Resultat zu konstotiren , daß sämmtliche Schüler der oberen
Klaffe die Prüfung bestanden haben .

Rastatt . 3 . Juli . (A b itur i e n t en ex a m e n .) Herr
Ghmnasiumsdirektor 0r . Gustav Wen dt , Mitglied des Großh .
Oberschulrathes , hat heute die mündliche Abiturientenprüfung am
hiesigen Gymnasium abgenommen und erhielten 10 Oberprimaner
das Zengniß der Reife für die Universität .

T Aus der Ortena « , 3 . Juli - (Höhere Bürgerschule
zu Hornberg . Abiturientenprüfung .) In ähnlicher Weise
wie zu Achern wurde auch zu Hornberg die Umwandlung der
Höheren Bürgerschule in eine solche nach dem Lehrpläne der
Realschule , jedoch mit Beibehaltung des lateinischen Unterricht -
in fakultativer Weise , seitens des Gcmeinderaths beschlossen. —
Dem Vernehmen nach wurden diejenigen jungen Leute . welche
sich , ohne ein Gymnasium absolvirt zu haben . der Abiturienten¬
prüfung in diesem Jahre zu unterziehen wünschen , dem Gym¬
nasium zu Offenbar « zugewiesen . Früher wurde die Prüfung
jeweils in Karlsruhe abgehalten .

* Lehe « , 3 . Juli . (Todesfall .) Am heutigen Morgen
starb der Pfarrer Franz Michael Baumann , Dekan und Jubel¬
priester . Derselbe war 1808 zu Endingen geboren und seit dem
November 1852 in Lehen Seelsorger . Seinem jetzt erfolgten
Tode ist nur eine kurze Krankheit vorangegangen .

* Kleine Nachrichten ans dem Großherzogthum . Aus
Konstanz wird berichtet , daß vorgestern Vormittag in der
Kreuzlinger -Straße das 6 '/r Jahre alte Töchterchen des Zimmer¬
manns W . von einem Wagen überfahren wurde und dabei eine
schwere innere Verletzung erhielt . — In Lange » bach . Amt
Villingen , hat sich der Bäck . r Bl . in dem einige hundert Schritte
von seinem Wohnhause entfernten Walde mittelst eines Revolvcr -
schufses entleibt . Schwermut !» infolge zerrütteter Vermögensver¬
hältnisse soll die Ursache des Selbstmordes sein . — Ja Uhl¬
dingen wollte der Müller M . naschende Vögel von einem
Kirschbaume vertreiben ; unglücklicherweise ging die dabei benützte
Flinte unversehens loS und der Schuß drang ihm unter dem
Arm in die Brust und bahnte sich einen Weg nach oben durch
Hals und Kopf . An eine Rettung des Schwerverwundcten ist
Lern Vernehmen nach kaum zu denken.

Verschiedenes .
— ( Die Betheiligte « der Berliner Fernsprecheinrich -

1« « g) sind durch die amtliche Mittheilung erfreut worden ,
daß der Jahresbeitrag für die Benutzung deS Fernsprechers vom
1 . Juli an von 200 auf ISO M . herabgesetzt sei . Die Betheiligung
wächst von Monat zu Monat . Bis jetzt sind bereits 6 Vermitt¬
lungsämter eingerichtet , auch ist eine ziemlich ausgedehnte Fern¬
sprechunterhaltung mit Charlottenburg , Westend und Potsdam
ermöglicht .

— ( Militärisches .) In der preußischen Armee werden Heuer
zum ersten Male während der Herbst - Waffenübungen die zum
Markiren de - Gegners verwendeten Truppen mit weißleioenen
Helmüberzügen ausgezeichnet . Die bisher üblichen Abzeichen ,
wie weiße Binden , Mützen rc . gaben zu mancherlei Verwechs¬
lungen Anlaß , und wurde dadurch der Gang der Manöver oft
io erheblicher Weise gestört . Das bayrische Kriegsministerium
hat dieselbe Anordnung auch für die bayrische Armee getroffen ,
und es wurden die Muster der Helmüberzüge für alle Waffen¬
gattungen bereits angeschafft .

— ( DaS Elsaß ) kann gegenwärtig mit Stolz auf sieben seiner
Söhne blicken , welche zur Zeit Bischöfe verschiedener Diözesen
sind . ES sind dies v, - . Raeß , Bischof von Straßburg ,
Dr . Stumpf , Coadjutor von Straßburg » vr . Fleck , Eoad -
jutor von Metz , vr . Korum » Bischof von Trier , Riehl und
D u bail , apostolische Vikare in den Missionen , FrePPel ,
Bischof von Angers . Lothringer gibt eS dagegen in dem zur
Zeit lebenden Episkopat gar keine. ES wird aber demnächst auch
ein Sohn dieses Landes , der k . Altmeyer , aus Vilsendorf
gebürtig , Missionär in Ml >fslll , in Metz die bischöfliche Weihe
empfangen , da er vom Hl . Vater zum apostolischen Präfekt von
Mesopotamien ernannt worden ist.

— ( Eröffnung der Arlberg - Bahn .) Die erfreulichen Fort¬
schritte , welche die Arbeiten auf der Arlberg - Bahn , und zwar
sowohl im Tunnel als auch auf den ZusahrtSstrecken , aufweisen ,
lassen eS als nahezu gewiß erscheinen , daß die Bahn in ihrer
Gesammtheit in der zweiten Hälfte deS MonatS August vollendet
lein werde . Wie die Wiener «Presse " hört , besteht die Absicht ,
me Arlberg Bahn ohne Rücksicht auf den für die feierliche Eröff¬
nung , welche, entsprechend der Bedeutung deS neuen Schienen¬
wegs , besonders glänzend iuscenirt werden soll , festzustellen -
den Termin sofort nach ihrer Fertigstellung dem Güterverkehr
zu übergeben .

— ( Die Prinzessin von WaleS ) legte vorgestern in Süd -
Kerisington den Grundstein zu einem Institut für junge Mädchen ,
welche sich dem Studium der Künste , Wissenschaften und Musik
widmen . DaS Grundstück befindet sich dicht neben der Albert -
Halle und das Institut wird , wenn eS vollendet ist, den Namen
« Alexandra Hause " führen . Die Kosten , im Betrage von 40,000
Lstr . , hat Mr . Francis Cook, ein bekannter Kunstmäcen . gespendet .
Das „ Heim " wird groß genug sein , um etwa 100 weibliche Stu¬
denten aufzunehmen .

— ( General Totlebe » j -.) Im Bade Soden ist am 1 . Juli
der berühmte russische General Graf Franz Eduard Tot leben
gestorben , welcher , seit längerer Zeit leidend , mit seiner Familie
eine Kur durchwachte . Im Jahre 1818 zu Milan geboren , ging
er vom Kaufmannsstande zum Jngenieurfach über und erwarb
sich als Jngenieurgeneral durch seine durchdachte Befestigung und
angreifende Vertheidigung der Südseite Sebastopols europäischen
Ruf . Diese That trug ihm den Rang eines Generaladjutanten ein-
Die erfolgreiche Leitung der Belagerung Plewna ' S verlieh seinem
Namen neuen Glanz ; der Kaiser verlieb dem siegreichen General
den Grafentitel und später daS Oberkommando über das in Bul¬
garien stehende russische Heer . In den folgenden friedlichen Zei¬
ten hatte der General einen inner » Feldzug gegen die Nihilisten
zu führen und versah verschiedene Gouverneursposten , wie in
Odessa und Wilna . Totleben gehört jenem kernigen und steif¬
nackigen Geschlecht der deutschen Balten an , welches früher mit
Vorliebe den kaiserlichen Dienst aufsuchte und die Geschicke des
Reiches wesentlich bestimmte , jetzt aber auffallend zurückge -
drängt wird .

— ( Für den Aufschwung der deutsche« Exportindnstrie )
sind die Klagen der französischen Zeitungen über die deutsche
Konkurrunz auf dem Weltmarkt jedenfalls klassische Zeugen . So
bringt die neueste Nummer des „ Siecle " unter der Ueberschrift
„ Die Eroberung Rumäniens " einen Artikel , der von den klugen
und einsichtigen Maßregeln handelt , welche Deutschland in Ge¬
meinschaft mit Oesterreich bezüglich seiner Verkehrsverhältniffe
mit Rumänien getroffen , dank denen die französische Einfuhr in
Rumänien um so und so viele Millionen abgenommen , während
der deutsche Import seit 1876 von 12 auf 23 Millionne gestiegen
sei. Das genannte Blatt fordert deßhalb die französische Regie¬
rung auf , wichtige Zollreduklionen von Rumänien auszuwirken ,
um der deutschen Konkurrenz entgegeuzutceten , welche Rumänien ,
das in früheren Zeiten seinen Bedarf hauptsächlich aus Frank¬
reich bezogen habe, mit deutschen Maaren überschwemm ' .

— ( Bierverbrauch in Paris .) Nach dem offiziösen Organ
der Pariser Gemeindeverwaltung „ La Ville de Paris " nimmt
der Bierverbrauch in Paris überaus rasch zu in der Riesenstadt
und es hat sich seit einiger Zeit namentlich das deutsche Bier
buchstäblich derselben bemächtigt . Dasselbe kommt meistens auS
dem Elsaß und aus München . Rechnet man alle öffent¬
lichen Lokale zusammen , in welchen Bier verabreicht wird , in
Theatern , Konzerthäusern , auf Bällen , in den Cafes , Gasthöfen ,
Weinschenken u . s . w . , so kommt man zu der ansehnlichen Zahl
von ungefähr 25,000 . Nimmt man nun im Durchschnitt 100
„ Bock " (Schoppen ) täglich für jedes Etablissement , was gewiß
nicht zu hoch gegriffen ist , so beläuft sich der tägliche Verbrauch
auf 2,500,000 Bock, waS, bei 30 Cts . auf den Bock gerechnet ,
die runde Summe von 750,000 Francs ausmacht . Nach einer
im Jahre 1870 von der Handelskammer in Paris vorgenommenen
Aufnahme gab es damals in der Seinestadt allein 43 Brauereien , die
ungefähr 700 Arbeiter beschäftigten . Seitdem aber hat sich diese Zahl
bedeutend erhöht . Die Erzeugung von Bier hat demnach in demselben
Verhältniß zugenommen ; dieselbe erreichte im Jahre 1870 den
Werth von 11 Millionen und stieg im letzten Jahre bis auf 15
Millionen Franken . Wie schon oben bemerkt, liefert Deutschland
den größten Theil des in Frankreich verbrauchten BiereS . Die
aus München nach Paris gesandten Fässer sind besonders in der
warmen Jahreszeit so zahlreich, daß die Ostbahn - Direktion sich
gezwungen sah . Sonderzüge für den Biertransport einzulegen »
die bekannten «trains ä« disre «

. Zuerst gab cs nur regelmäßig
einen solchen « traia äs biörs " für die Woche ; gegenwärtig aber
läuft mit Ausnahme deS Sonntags jeden Tag eia solcher . Diese
Bierzüge kommen von Straßburg in 19 Stunden , d . h . um 3 Uhr
früh mit der Ostbahn in Paris an , wo den Empfängern ein be¬
sonderer Quai für die Ausladung des angekommenen Stoffes
angewiesen worden ist. Die Empfänger stehen dann schon mit
ihren Fuhrwerken wartend bereit , um die für sie bestimmten Fässer
sofort nach der Zollabfertigung in Empfang zu nehmen ; um
8 Uhr Morgens ist alles weggeschafft . Jeder dieser Züge führt
durchschnittlich 200,000 Liter Bier nach Paris .

— ( Welche Menge « von Blume « «nd Früchten jähr¬

lich zur Parfümerie ) verwendet werden , ist' erstaunlich . Die
drei französischen Städte GrasseS . Camus und Nizza beschäf¬
tigen allein gegen 12,000 Menschen , hauptsächlich Frauen und
Kinder , um die Blüthen zu sammeln , zu zerpflücken rc . ES
werden dort , nach einer Mittheilung der „ Post ", durchschnittlich
im Jahre geerntet : 2,000 . 000 kg Orangenblüthen im Werthe
von 1,500,000 M . , 500,000 Kg Rosenblüthen im Werthe von
400,000 M . . 80,000 dg JaSminblüthen im Werthe von 160,000 M . ,
80,000 KZ Veilcheublüthen im Werthe von 320,000 M . , 40,000 kg
Akazienblüthen im Werthe von 130,000 M . , 20,000 Lg Tube -
rosenblüthen (kolxaMes tudsroea ) im Werthe von 64,000 M . ,
das sind 2,720,000 kg Blüthen im Werthe von 2,574,000 M .
Außerdem liefern die Landleute der Umgegend große Blüthen -
mengen von wildwachsenden Pflanzen , worüber bestimmte An¬
gaben fehlen . Aus dieser ungeheuren Blüthenmenge im Gewicht
von über 3,000,000 Kg gewinnt man etwa 500,000 Kg Pomaden
und wohlriechende Oele , 1,000,000 l Orangenblüthen - Waffer ,
100,000 I Rosenwaffer und 1200 kg Neroli . Das Neroli (asro
olio -- schwarzes . duukleS Oel ) , der wichtigste Bestandtheil deS
Kölnischen Wasser - . ist eine Essenz , welche durch Destillation
auS den Blüthen der bitteren Orange oder Warzenpomeranze ge¬
wonnen wird . In Calabrien und Sicilien bereitet man Essenzen
aus den noch nicht ganz reifen Früchten derOraügen , Citronen ,
Bergamotten rc. Diese beiden Provinzen erzeugen im Mittel
jährlich gegen 100,000 Kg Bergamott -, 200,000 Kg Citronen - und
180,000 kg Ocangeneffenz . Zu einem Kilogramm Essenz ver¬
braucht man über 300 Früchte . Die Effenzfabrikation nur dieser
beiden Provinzen verschlingt also alljährlich über 1500 Millionen
Früchte . Aus dem Fruchtfleisch der bitteren Orange bereitet man
den allbekannten und beliebten Cura ?ao . Mit den Rückständen
der Citronen und Bergamotten füttert man das Vieh . Außerdem
werden viele tausend Zentner frischer Blumen in 's Ausland ge¬
schickt . England kauft besonders gern gelbe geruchlose Rosen ,
während nach Deutschland , zum Geburtstage unseres Kaiser - ,
ganze Wagenladungen der blauen Kornblume gehen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Bern , 4 . Juli . Der Bundesrath verbot die Einfuhr
von aus Frankreich kommenden ungeheizten Häuten , Baum -
woll -Abfüllen , Federn , Hadern , Beltstücken, alten Kleidern
(die im Gepäck der Reisenden befindlichen natürlich aus¬
genommen ) und von ungewaschener Wolle .

Paris , 4 . Juli . Geheimrath Koch ist gestern Abend
nach Toulon abgereist , nachdem er sich durch verschiedene
Besprechungen informirt hatte .

Toulon , 4 . Juli . Von gestern Abend bis heute Vor¬
mittag 10 Uhr sind fünf Personen an der Cholera
gestorben .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . AnSzng aus dem StaudeSbnch -Register .
Geburt . 30 . Juni . Elisa Josefina , V . : Josef Ncidig ,

Möbeltransporteur .
Eheschließungen . 3. Juli . Friedrich Gähn von hier ,Wurstler hier , mit Wilhelmine Karcher Wwe . , geb . Heck, von

Würmersheim . — Rudolf Oberst von hier , Kaufmann hie^ mit
Anna Spohn von hier . — Joh . H -ngstler von Oberbaldingen .
Feinbäcker in Offenburg . mit Elisabeth « Jäger von Dürren -
büchig .

Todesfälle . 3 . Juli . Oktavia , 33 I , Ehefrau von
Bürstenmacher Hißerich . — Karl , 4 M - 1 T . , B . : Ackermann .
Schuhmacher .

Witterullgsbrobachtuugen der Meteorologischen Station Karlsruhe .
Barom . ^ _ Absolute ! Relativ«

Wind. Himmel .Juli in 0 . Zeucht.

3 NachtS S Uhr 749 .1 422 .0 147 75 NE « wenig bew -
4 MrgS. 7 Uhr 749 .9 120 .0 12 .0 69 NE , klar
« Mttzs . 2 Uhr 748 .8 4 - 30 .4 9.7 30 S . bewölkt

Wasserstau - deS Rheins . Maxau . 4. Juli , MrgS 4 .15 w.
gefallen 1 am.

Rhein - Wafferwärme vom 4 . Juli : 17 ' /. Grad .

Witteruugsaussichte » für Samstag, 5 . Juli .
Bei zunehmender Bewölkung steht Gewitterregen mit Tempe -

raturabnahme in Aussicht . Wctternachrichten-Bureau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 4 . Juli , Morgens 8 Uhr.

> vr

Frankfurter telegraphisch «
Kursberichte
vom 4 . Juli 1884.

. . ItaatSpaptere . iBuschtehrader 158 '
4 »/,ReichSanleihe MNordwestdahu 148 '
4°/, Preuß . Cons . 102' /, , Elbthal 158 ' j
4°/» Baden in fl. 101' /,« Mecklenburger 199 ' /
4"/, « i. Mrk . 102'/, Hess . Ludwig 11

; Oester . Goldrente 85' °/, , Lüdeck-Bücheu 1««' j
Silberr . 68' /, , Gotthard 99 ' ,

76' /, , Loose . Wechsel rc .
94' /, Oest . Loose 1860

59 .Wechsel a - Amst .

4°/» Ungar . Gsldr
1877er Russen
ll . Orientanleihe
Italiener 94 ' ' ,
Egypter 58'

/«
Banken .

Kreditaktien 252
DiScouto -Tomm . 195' /,
BaSler Bankver . 135
DarmstädterBank 151' /,
Wien . Bankverein 88' ,

Bahnaktien .
StaatSbahn 266' ,
Lombarden 122'/,
Galizier 230' /«

168 .8
20 .4
81 . 1

167 .5
16 .2

Lond .
Pari -
Wien

NapoleonSd 'or
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik 10« '
Alkali Wester . 152 '

R a ch d ö r s e.
Kreditaktieu 252 '
StaatSbahn 266 '
Lombarden 122 '
Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 505 .—

. StaatSbahn 533.50
Lombarden 246.50
DiSco .-Commav . 195.70
Lamahütte 103 .50
Dortmunder 68.70
Marieubmger 74.40
Böhm . Nordbaha —

Tendenz : —

Wie».
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

4' /, °/, Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomaue

Lenden, : —.

299 .80
59 .5S

106 .66
58 ' «
292
62«

Ueberficht der Witterung . Die Luftdruck - Vertheilung über Europa ist außerordentlich gleichmäßig , der größte Luftdruck -
Unterschied beträgt auf dem ganzen Gebiet kaum 9 mm . lieber Ceutraleuropa ist das Wetter still , « olkcaloS und »» gewöhnlich
warm . Ans dem Gebiet zwischen Borkum . WieSbadea und Danzig kamen zahlreiche Gewitter vor . jedoch ohne venuenSwerthe
Niederschläge , auch auS Tirol « erden Gewitter gemeldet . Ja Deutschland liegt die Temperatur 2' /, bis 7 Grad über der normalen .

(Deutsche Seewartr .)



» Todesanzeige .
G . 11b . Karlsruhe .

I Wir erfüllen hiermit die
MW , traurige Pflicht , Freunde und

Bekannte von dem in Badenweiler
unerwartet schnellen Ableben unseres
lieben unvergeßlichen Gatten , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels ,
Herr Albert Gamber , Privatier ,
in Kenntniß zu setzen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 4 . Juli 1884 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Die tieftrauernde Gattin .
Die Beerdigung findet Samstag

den 5 . Juli , Abends 6 Uhr , vom
Trauerhause , Karlstr . 16 , aus statt .

* Todesanzeige .
G . 120 . Bruchsal . Freun -

den und Bekannten widmen
MM wir die Trauernachricht , daß

heute früh unser geliebter Gatte ,
Water , Schwager und Onkel,

Karl Zimmermann .
Gerbereibejitzrr , Htadt - und

Sefirksraih ,
im Alter von 58 Jahren sanft ver¬
schieden ist . Um stille Theilnahme
bitten ,

Bruchsal , den 3 . Juli 1884 .
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen . _

Todesanzeige .
G . I15 . Rohrbach beiHei -

delberg . Bekannten , Freun¬
den und Verwandten theilen

wir schmerzbewegt mit , daß uns
unser liebes Töchterchen

Luise
heute früh halb elf Uhr , im Alter
von 3 Monaten und 10 Tagen ,
durch dm Tod entrissen wurde .

Um stille Theilnahme bitten ,
Rohrbach bei Heidelberg ,

am 2 . Juli 1884 ,
Die tiefbetrübten Eltern :

C . Bach , Obstbaulehrer .
Anna Bach , geb. Schelkly.

» ^ Offene
'" " " '

Magazinier - Stelle .
In einem Garn - . Kurz - L» Strumpf -
tvaaren -Geschäste in
ist eine Magazinier Stelle baldigst
zu besetzen — Nur solche jungeLeute . welche mit der Branche
vollständig vertraut sind , wollen
ihre Offerten unter ^ 166 bei der
Ex pcd . d . Blattc S cin reichen .

Wik " Gesuch .
G . 66 .3 . Ein durchaus zuverlässiges

Mädchen , welches mit Kindern (ein
und zwei Jahre all ) umzugeben weih ,
fein re Hausarbeit versteht , gut nähen
und küaeln kann, wird gegen guten
Lohn auf sofort gesucht .

I . I8 I -«.
Universitätsplatz ll , Itter Stock ,
_ Frau Rose . _"

Dienst -Personal
für Hotel und Herrschaften rc . em¬
pfiehlt und besorgt ^
Burea « „Germauia "

, Bdlerstr . 36 ,» arlsrnhe _ F .872 . 5.

Hotelköchin ,
eine Perfekte , sucht Stelle durch
Urban Schmitt , Haupt - Centralbureau ,
Blu uienstraße 4 , Karlsruhe . F .940 .3.

LadnerinTNesuch .
F 933 . 4 . Für ein größeres Kurz .Ga - ii- L» Strumvfwaaren -Gefchäft

1« iS an » !» « iin wird eine ge¬wandte . tüchtige Verkäuferin ge¬
sucht. Nur solche, welche mit der
Branche vollständig vertrant sind,wollen ihre Offerte » bei der Ex¬
pedition d . Blattes unter Chiffre10V cinreichen

Zu verkaufen :
. Ein Paar Pferde lApfel -^ « nd Mohrenfchimmel ) ,5 - 7jährig , Wallachen »16 —17 Faust hoch , ein -
getretcner Verhältnissehalber billig . Näheres bei der

Expedition d Bl . „nd bei Herr »B Sab erstroh in Karlsruhe ,Steinstraße 3 . F .985.3 .
H .32 . I . Grötzingen (Baden ).

Torfmull , wirksamste - Desinfektions¬
mittel der Aborte ,

Torsmnllstreu - Clofcts zur Herstel¬
lung vollständig geruchloser Ab¬
orte , leicht an jedem Sitze avzu -
bringen ,

Torfmull -Zimmerclofets , empfiehlt
Ln »N

in Grötzingen , Baden .
Vertreter : Herr Architekt Kästner

in Karlsruhe , Kaiserstraße S43 .

Direete Post - Dampfschifffahrt s , ls »
Hamburg-New -Oork,

(45 .) von Hamburg jeden Mittwoch und Sonntag6. ckuli. 16 . ckuli . » agl » 30. ckuli.9 ckuli . Bloi -nrt » 23 . ckuli . I . « »8los 3 . August .V1 « i « l»»t 13 . ^uli . Ml » l» »noiil » 27 . 3u ! i .
von Havre Dienstags .

Paffage -Preife : Cajüte 366 Zwischendeck 86 ^

Hamburg - Westindien ,
am 7 . und S1 . seden Monats von Hamburg

nach 8t . Idomss , Vensruvla , Puerto stioo , lia >kl , vuraxaa , 8adaniIIa , Volon und Vestlcüsto ^ morHras .

Hamburg-Hayti -Mexieo ,
am 27 . jede « Monats von Hamburg

nach Lop ila >tl , Konalveo , Port au prlnoe , Vera tlrur , lamploo und progreso .Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

- liVm. ziüler'8 !n Laindui 'K.
Admiralitätsstraße Nr . 33/34 (Telegramm -Adreffe : « vite » , Hamburg ) ,

sowie in Mannheim die General -Agenten : Gebe. Bielefeld — Rabus L Stell — Walther L von Reckow —
GMdlach L Bärenklau — Dürr L Müller und K. Schmitt L Sohn Karlsruhe , Karlsftr . 32.

Die BclsichemiMesclllHksc „ ililiiintziit
"

C . 478 . 7 . in LrkiLLt
— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark - gewährt .

I . Kapital -Versicherungen auf den Todesfall
mit und otne Dividende , je nach Wahl des Versicherten .

Dividenden werden schon von der dritten Jahresprämie an gewährt und
steigen nach Verhältniß der Versicherungsjahre . Bei Annahme einer Durch¬
schnitts - Dividende von 8 Prozent erhält der Versicherte beispielsweise

für das 16 26 36 46ie VcrsicheruugSjahr
90 120 Prozent30 . 60

der Jahresprämie als Dividende .
II . Altersversorgungen , Aussteuer - u . Militärdienst -Versicherungen .
III . Versicherungen gegen Veifeunfiille , sowie gegenllnfiille allerArt .

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung , in
Zahlung der ganzen oder der halben Versicherungssumme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Rente , oder einer Kurquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherten aus einem
Unglücksfalle etwa an eine dritte Person zustehen , gehen nicht an die
Gesellschaft über .

Für Versicherung gegen Reiseunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie
für 1000 Mark Bersicheiungssumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark .
Versicherungen ans kürzere Dauer sind entsprechend billiger . Bet Verzicht
aus die halbe Knrquote tritt eine Prämienermäßig -mg von 26 Pro¬
zent und bei Verzicht auf die ganze Kurquote eine solche von 46
Prozent ein . An Nebenkosten sind 50 Pfg . zu bezahlen .

Versicherungen können bis zur Höhe von 100 .000 Mark genommen werden .
Für die Erweiterung in eine Versicherung gegen Unfälle aller

Art ist eine sich « ach der Berufsgefahr des Versicherte « richtende
Zufatzprämic zu zahlen .

Policen sind unter Angabe des Vor - und Zunamens , des Standes ( Be¬
rufszweiges ) und des Wohnortes . der Versicherungssumme und Versicherungs -
dauer zu haben ,

in F bei der FF/i e L// « » ,
„ „ „ Kvnei -Ltsgsntui - der „ Itiui -ingia " Seestr . 36,
,, „ „ „ „ „ Bodanstr . 2,

sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft , u . a . :
in » » «te » , ^ « ««1 Aniniiivr , Sophienstraße 25 ,
„ „ L « pp «8 , Stephanievstr . 31,
„ lp> « tt »urx 1 . « I-. , Lrn8t Stoppel - , Kaiserstraße 26,
„ Ilelckelberg , VI . 4 » <ivr8t , Hauptagent ,
„ linrisriidv , lg « . Illlckl , Kaiserstr . 113,
„ SIsiiiiIivIi « , W'. <1. » Itter , Kaufm . , 1>- 4. 16,
„ „ L ! . Vi.r » « 8 «nkiai » » „ U . 2 . 16,
„ „ Nkvlrdnvl » , „ L . 2 . 13,
„ „ ^kul VV ttrlUMniiii , „ 0 7 9,
„ 1"1« rrl,elnt , L «Iu ». jr . , Oestl . Karl -Friedr .-St . 65,
„ „ I »I>. Giro nieder , Kfm . , Zerrennerstr . 23,
„_ „ L . « ruwbseliei -, Fabrikant , Turnstr . 2.

W irr HrLeLvr .
H .28 . 1 . Die älteste , bedeutendste Preßhefenfabrik Süddeutschlands von

Cm. Mirirvr - Grüllwinkt! sSa-M) ,
empfiehlt ihre an Haltbarkeit und Triebkraft unübertroffene

prima GetrerdepreHhefe .
Billigster Preis , prompteste Bedienung .

.M Ausmanstklei'.
Nach Nord - « nd Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete älteste concessionine Haupiagentur über
Mlwerpen , Kremen , Hamburg , Havre , Liverpool

und Kotterdam
mit Postdamvsschiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen .

Mich . Wirsching in Mannheim
und dessen Herren BezirksaklkLten : Karl Däsepner in Karlsruhe ,M Hofheinz in Spöck , L . Hüggle in Eggenstein , Wm .
Herbst in Hochstetten , Reinhard Seih in Liedolsheim .

^ « rgerttepe SjertzlSpNege .
Oestentliwe Zustellnne. cn.

G .95 .2 . Nr . 10. 376 . Mannheim .
Die Ehefrau - des Bierbrauers Paul
Wilhelm Kaiser , Elisabeths , geborne
Zeiger zu Mannheim , vertrnra durch
Rechtsanwalt Geißmar . klagt gegen
den Bierbrauer Paul Wilhelm Kaiser
von da , zur Zeit an unbekannten Orten ,
wegen harter Mißhandlung und grober
Verunglimpfung , mit dem Anträge auf
Trennung der zwischen ihr und ihrem
Ehemann bestehenden Ebe , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die 1 . Civil -
kammer des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf
Mittwoch den 29 . Oktober 1834 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zug . lassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der off etlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 26 . Juni I8S4 .
vr . Hachenburg ,

Genchtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts .

1 G .87 . 2 . Nr . 5469 . Adelsheim ,
z Die Firma Strauß und Emrich zu
Osterburken , vertreten durch deren Theil -

^ Haber Emanuel Strauß von da , klagt
'

' gegen den Taglöhncr Johann Philipp
Köhler von Osterburken , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , aus
Waarenkauf und Darlehen , mit dem

>Anträge aus Berur :heilung deS Beklag¬
ten zur Zahlung von 125 Mk . 65 Pf .
nebst 5 "/ . Zins vom Klagzustcllungs -

i tage an , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu

^ Adelsheim auf° Mittwoch dcn 17 . Septbr . 1884 ,
! Vormittags 9 Uhr .
! Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
^ wird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Adelsheim , den 1 . Juli 1884 .

Wirth ,' Gerich '.sschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Verschollenheitsverfahre ».
G .91 . Nr . 9153 . Waldshut . Der

Landwitth Paul Gampp von Weil -
heim , geboren daselbst am 6 Oktober
1818, ist im Jahre 1866 nach Amerika

ausgewandert und hat von dort letzt¬
mals im Jahr 1877 Nachricht von sich
gegeben . Auf Antrag seiner muthmaß «
tichen Erben wird derselbe aufgefordert ,binnen Jahresfrist Nachricht von
sich anber gelangen zu lassen , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und des¬
sen Vermöge » seinen mutbmaßlichen
Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde . Waldshut , den 14. Juni 1884.Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Tröndle .
HandelSregistereinträge .

G . I06 . Nr . 5147 . Tauberbisckofs -
heim . Unter Ordn .Z . 19 des Gesell -
schaftsregiflers wurde unterm Heutigen
eingetragen :

Die Firma : „ Gebrüder Klau " in
Taubcrbischofsheim . Die Gesellschafter
sind : Die Kaufleute Lehmann Klau
und Albert Klau in Taubcrbischofsheim .

Jeder der Gesellschafter ist berechtigt ,die Gesellschaft zu vertreten .
Die Gesellschaft hat am 5 . Juni d . I .

begonnen . Beide Gesellschafter sind
ledig .

Tauberbischofsbeim , 5 . Juni 1884.
Großh bad . Amtsgericht .

H . Drollinger .
G .99 - Nr . 5415 . Neustadt .

Beschluß .
Zu O -Z . 34 des Gesellschaftsregisters

wurde heute eingetragen :
„ Die offene Handelsgesellschaft

Kr omer und Sonder in Ham¬
mereisenbach hat sich heute auf¬
gelöst .

"
Neustadt , den 1 . Juli 1884.

Großh . bad . Amtsgericht .
Zimpfer .

G .99S . Nr . 5414 . Neustadt .
Beschluß .

Zu Ordn .Z - 52 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen :

„ Die Firma Joh . Georg
Tritscheller in Lenzkirch ist
unterm Heutigen erloschen. "

Neustadt , den 1 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zimpfer .
G .97 . Nr . 5368 - Lahr . Zu Ord .-

Zahl 99 des GesellschaflsregisterS , Fir¬
ma „ G . Pfisterer in Lahr " : Ehever¬
trag des Gesellschafters Otto Leser mit
Jda Salaths von Lahr vom 19. Juni
1884 : Das gegenseitige , jetzige und
künftige Beibringen wird im Stück ver -
liegenschaftet ; fider Theil wirft 100 Mk .
in die Gütergemeinschaft .

Lahr , den 30 . Juni 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
Ltrafrecht - pflege .

Ladungen .
G .27 . 2 . Nr . 7620 . Mosbach .

1 . Franz Anton Ochs , Landwirth , ge¬
boren am 27 . April 1856 zu Neu -
denau und zuletzt wohnhaft daselbst ,2 . Peter Alois Bangert , Landwirth ,
geboren am 8 . Mai 1859 zu Krom¬
bach und zuletzt wohnhaft in Mu¬
ckenthal,

werden beschuldigt , und zwar Ersterer
als Reservist . Letzterer als übungspflich¬
tiger Ersatzrescrvist ohne Erlaubniß aus -
g/wanderl zu sein,

Nebertretung gegen 8 360 Nr . 3
R . St . G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 27 . August 1884,
Bormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Mos¬
bach zur Hauptvcrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrkommando zn MoSbach ausge¬
stellten Erklärung verurlheilt werden .

Mosbach , den 24 . Juni 1884.
Der Grrichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Heber .

H .39 . 1 . Nr . 10 . 199. Offenburg .
Josef Littcrst von Rammersweier ,
geboren den 3 . Februar 1862 , wird
beschuldigt , — als Wehrpflichtiger in
der Absicht , sich dem Eintritte io den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal -
teu zu haben , —

Vergeben gegen § 140 Abs. 1 Nr . 1
St .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 8. August d . I . ,

Vormittags 8 Uhr .vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts dahier zur Hanptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt zu Offenburg über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurtheilt « er¬den .

Offenburg , den 30 . Juni 1884.
Der Großh . Staatsanwalt :

Grober .
H .36 . Nr . 16. 630 . Karlsruhe .

Bekanntmachung und
Warnung .

In den letzten Monaten ist eine außer¬
gewöhnlich große Anzahl falscher Silber¬
münzen deutschen Gevrägs (Fünf -,Zwei - u . Einmarkstücke ) in den Amts¬
gerichts -Bezirken Karlsruhe , Rastatt ,Baden und Bruchsal verausgabt wor¬
den . ohne daß es bis jetzt gelungen ist,den Verfertigern und den Verbreitern
der falschen Münzen ans die Spur zukommen .

Die meisten dieser Münze » sind an
dem schlechten Gepräge und dem fetten
Glanze leicht als gefälschte zu erkennen .

Es befinden sich aber auch besser ge¬
machte Stücke darunter , welche nur
bei sorgfältiger Prüfung als gefälschte
zu erkennen sind.

Die Gendarmerie und die Schutz -
Mannschaft sind zur sorgfältigsten Nach¬
forschung und Fahndung ausgefordert .

Zugleich ersucke ich aber auch die
Beamten der Kassenverwaltung , die
Inhaber von Bankinstituten , Wirthe
und Kaufleute , die einzelnen Münzen
bei der Einnahme genau zn besichtigen ,
diejenigen Personen , die falsche Münzen
ausgeben , sofort festhalten zu lassen und
der nächsten Polizeibehörde oder Geu -
darmericstation Anzeige zn erstatten .

Die Redaktionen der im LandgerichtS -
Bezirk erscheinenden Blätter werden ge¬
beten , dieser Bekanntmachung durch Auf¬
nahme die weiteste Verbreitung zu geben .

Kmlsruhe , den 2 , Juli 1884.
Großh . Erster Staatsanwalt :

Fieser .
H .35 . Nr . 16,587 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Am 29- Juni d. I . ist der Polytech -

niker Gustav Armbruster beim Baden
im Rheine bei Maxau ertrunken .

Seine Leiche ist bis jetzt nicht ge¬
funden .

Ich ersuche sämmtliche Behörden ,wenn die Leiche geländet werden sollte ,alsbald Nachricht hierher zu geben .
Karlsruhe . den 2 . Juli 1884 .

Großh . Erster Staatsanwalt :
Fieser .

H . 10. 2 . Nr . 1324 . Freiburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Bauarbeiten für die Erweiterung
des Stationsgebäudes in Steine « —
Wiesenthalbahn — veranschlagt : A

Grad - und Maurerarbeiten 3160 10
Ammermannsarbeiten
Schreinerarbeiten .
Schlosserarbeiten .
Glaserarbeiten . .
Bleähnerarbeiten .
Schieferdecker «', beiten
Airstreicherarbeiten .

vergebe ich im Subwisstonswege . Lust¬
tragende Usbernehmer wollen ihre An¬
gebote , nach Prozenten deS Voranschlags
gestellt , versiegelt , Portofrei und mit ge¬
eigneter Aufschrift versehen längstens bis

Freitag de » 11 . Juli d I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf meinem Geschäftszimmer einreichen ,
woselbst Pläne . Kostenvoranschlag und
Accordbedingungen zur Einsicht anf -
lieoen .

Basel , den 30 - Juni 1884 .
Der Großh . Bahnbau -Jnspektor .

748 36
721 03
234 30
158 94
143 09
272 36
216 83

Nutzholzversteigerung .
H .27 1 . Nr . 7S6 . Großh . Be,irks -

forstri Kirchzarten versteigert aus Do¬
mänenwaldungen im hintern Zastler mit
Borgfcist

Montag den 14 . Juli d . I . .
Mittags 12 Uhr , in der Restauration
Dietsche auf dem Rinken :

Nadelnutzholz ( meist sichten) an der
Zastler - Riaken Waldstraße : 438 Säg -
und Baustämme . 18 Spalt - , 645 Säa -
und Lattenklötze . Auf Verlangen ÄuS -

G -110. Ne . 165 . Lörrach .

Bekanntmachung .
Mit höherer Ermächtigung wird zur

Aufstellung des LagerbucheS der Ge¬
meinde und Gemarkung Warmbach
Tagfahrt auf

Dienstag , den IS . Juli d . I ,
von Vormittags S Uhr an ,

in das Rathhaus zu Warmbach anbe¬
raumt .

Die Grundeigenthüwer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und ansgcfordert , die zu Gunsten
ihrer Liegenschaften etwa bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
der RechtSurkunden dem Unterzeichneten
zum Eintrag in daS Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden .

Lörrach , den 1 . Juli 1884 .
Der Bezirksgeometer :

i
V
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